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-Klässiker gründlich von alten Klischees befreit
Nora somainiverpasst shakespeares ,,Hamlet" ein neues Gewand in der shakespeare compang

BREMEN. Vor etwa zweieinhalb
Jahren überraschte "Der Kauf-
mann von Venedig" in der
Inszenierung von Nora Somaini
das Publikum der Bremer
Shakespeare ComPanY: Mit
Videoproiektionen, einem küh-
len Bähnenbild und dem Ver-
zicht aul die gelegentlich kla-
maukigen Exkurse brachte sie
frischen I'Vind ins Haus.

Ihr Hamlet erfü{lte gestern
Abend die Erwartungen, die in
sie gesetzt wurden. Mit einem
entschlackten Text, der ohne
die außenPolitischen Ereignisse
auskommt und auch sonst ein
paar Überraschungen bietet'
zeigrt sie die vielgesPielte Tra-
gödie um den jungen Dänen-
prinzen in einem Mikrokosmos'
äer durch ein Halbrund aus

Plastikf olie umgrenzt ist'
Diesen betritt das Perso-

nal kriechend durch ein Loch
im Boden, während um die
Halbkugel herum immer wie-
der gesPenstische Gestalten
schlurfen. Die Folie dient zu-
gleich als Projektionsfläche für
äie Bildet der Handkamera auJ

der Büihne. Reizvoll auch die
Kostürne: Hamlet (Christian
Bergmann) wird als Mutter-
söhnchen im roten Pullunder

einqeführt, Claudius (Peter

Lüc-hinger), sein frischgebacke-
ner Stiefvater, steckt in einem
f uturistisch anmutenden Rock'

In die Gegenwart versetzt, hat
der Prinz, angewidert vom neuen
König, enttäuscht von seiner
treulösen Mutter, mit dem Ra-

chewunsch des toten Vaters
zu kämPfen, der hier als Chor
durch die Nacht geistert. Dabei
bleibt Hamlet immer Hamlet,
allerdings gründlich von Kli-
schees befreit' Nicht einmal der
benichtigte Anfangssatz des be'

rühmten Monologes klingt' wie
er immer klingt: ,,Ein Mensch zu
sein oder nicht'..", heißt es da.

Die Regisseurin kloPft dem
Stoff den Staub ab und zeigt
einen Hamlet, dessen Strau-
cheln und Zaudem sich immer
wieder auch körPerlich - in ePi-
Ieptischen Anlällen - ausdrückt.
Als eine Art moderner Fürst
Myschkin aus Dostojewskis
,,Idiot", dessen Moral am ZY-
nismus der Macht scheitert, die
Peter Lüchinger als Claudius
glänzend Personifi ziert.

Was nicht die einzige Ebene
dieser Arbeit ist: Rosencrantz
und Guildenstern betreten als

zotige Russen die Szenerie und
injizleren Stichwörter wie ,,Ka-
nitalismus", aber auch Porno-
ära-fisches Vokabular der dra-
Jtischeren Art. Da herzen sich
Polonius und sein Sohn, derweil
das KönigsPaar sich in stilisier-
ter Gestik kaum je berührt' Da
wtd die,,Hamletmaschine"
anoeworfen, als Hamlet seine
vtütter bestürmt, da gibt es of-
fenbar ein technisch hochgerü-
stetes Überwachungsreg'ime'

Ohne das Stück zu überfrach-
ten, sorgt das für einen sPan-

nenden Abend, der von seinem
Publikum ein-fordert, sich auf
seine visuellen, gestischen Mit-
tel einzulassen, und nicht zu-
letzt auch auf den Sound, den
Somaini geschalf en hat.

Am Ende ist wenig Hoffnung:
Nach dem Duell, bei dem sich
Laertes (Gunnar Haberland)
und Hamlet im Wetttauchen
messen, reiht sich selbst Horatio
(Janina Zamani) ein in die gei-
iterhaJte Prozession, die um die
mittlerweile am Boden liegende
Plastikhtrlle kreist. 
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Weitere Tetmine: 6. und 17'2'

19.30 IJhr, sowie 14.2. ab 18 Uhn

intrt.rbt., Hamlet mitVideoprojektion im Hintergrund' Foto: Marianne Menke


